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2 N. Pr.

Der Courier.

Halliſche Zeitung
für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verkag des Watſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
r a

und Fand.

e 356. 1852.alle, Freitag den 3. September

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 1 Thlr. 2 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Wir ſind von mehreren unſerer auswärtigen
gebenen r W Abonnementspreiſes, incl. des
Poſtämtern 1 8 Sgr. 9 Pf. bezahlt haben.
rerſeits, durch
in dem Zeitungs-Preis-Courant der

neuen Abonnements,
Courant beigegebenen Nachtrage in Nr.
Land zum Preiſe von 4 Thlr. 10 Sgr. pro anno,

Abonnenten bengchrichtigt worden,
Poſtaufſchlages, von 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bei ihren reſp.

Dieſer
gn des Verkaufspreiſes ſtatt des

daß ſie ſtatt des von uns ange-

Jrrthum iſt urſprünglich durch eine Verwechslung unſe-
Einkaufspreiſes bei der Poſt, entſtanden und daher

Poſt gedruckt worden: „Waiſenhaus-Courier alljährlich incl. Stempel u. ſ. w.
5 Thlr. 5 Sgr.“ (ſt. 4 Thlr. 10 Sgr.), iſt jedoch ſofort, nachdem er bemerkt war, und

von uns bei dem hieſigen Königl. Poſtamte berichtigt
67 beſtimmt worden, daß der

Jahr 1 Thlr.Jetzt iſt dieſe Differenz, ſo viel wir wiſſen, überall ausgeglichen worden.

zwar noch vor Beginn des
und in Folge deſſen in dem dem Zeitungs-Preis-
„Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und

2 Sgr. 6 Pf. abgelaſſen werden ſoll.
Sollte dies jedoch irgendwo noch nicht ge-

ſchehen ſein, ſo erſuchen wir unſere geehrten Abonnenten in ihrem eigenen und in dem Intereſſe unſeres Abonnements,
ich mit Bezugnahme auf dieſe Erklärung gefälligſt an ihreW 6 Sgr. Pf. reſtituirt werde
fort geſchehen würde.

Halle, den 3. September 1852.

reſp. Poſtämter zu wenden, damit ihnen event.
was nach der uns von dem hieſigen Königl. Poſtamte gewordenen

der Mehrbetrag
Zuſicherung ſo-

Die Expedition des Couriers.

Anhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Aus Schleſten, Bromberg, Leipzig, Karlsruhe, Kaſſel). Frankreich (Paris). Groß
britannien und Jrland (London). Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Parma). Dänemark (Kopenhagen). Griechenland (Athen, Scio).

Türkei (Konſtantinopel). Amerika (NewYork, Kalifornien, Ecuador). Provinzielles (Magdeburg). Locales. Vermiſchtes.

Halle, den 3. September.
Jm „StaatsAnzeiger“ ein von Sr. Majeſtät dem Könige er-

theiltes Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Obligationen des Leobſchützer Kreiſes zum Betrage von
200,000 Thlrn. Vom 5. Juli 1852.

Die Zollkonferenz ſcheint in Folge der Preußiſchen Erklärung bis
zum 15. September, an welchem Tage nunmehr die ſchließliche Erklä-
rung der Koalitionsſtaaten erwartet wird, vertagt zu ſein. Die Koali-
tionsbevollmächtigten nahmen die Preußiſche Erklärung ohne Rückäuße-
rung entgegen. Die Regierungen werden erſt nach einer gemeinſamen
Beſprechung antworten. Als Ort der neuen Miniſterkonferenz nennt
man jetzt ſchon Homburg a. d. H. oder Jſchl! Die „N. Z.“ lobt
beſonders die ſofortige Veröffentlichung derſelben, woraus die Regierung
ſelbſt die beſten Vortheile ziehen werde und ſpricht ſich auch ziemlich be
ſriedigt über den Jnhalt aus, ſie ſagt: „Wenn man ſich auch mit der
abermaligen Verzögerung der Endentſcheidung nicht befreunden kann,
ſo muß man doch zugeſtehen, daß die Erwartungen der Koalition eben
ſo wenig befriedigt werden dürften, als ſich die Befürchtungen nicht in
ihrem ganzen Umfange rechtfertigen, welche aus einem Nichtabbrechen
der Verhandlungen entſtehen mußten.“ Weit günſtiger noch urtheilt die

Z.“, die, auch von ihrem freihändleriſchen Standpunkte aus,
die Erklärung entſchieden als eine erfreuliche That begrüßt (ſ. unten).

Der „M. C.“ weiß durch ſeinen gut unterrichteten Kreuz Korre
ſpondenten aus Berlin: daß der Entwurf der preußiſchen Erklärung erſt
den 30. Mittags nach einer nochmaligen Beſprechung des Miniſterprä-
ſidenten v. Manteuffel mit Herrn v. Schele definitiv feſtgeſtellt
worden. Die Erklärung iſt alſo als eine gemeinſame beider Regierun
gen und ſomit des deutſchen Nordens anzuſehen. Auch die telegraphiſche

Depeſche der „K. Z.“ über die preußiſche Erklärung lautet ſehr befrie
digend. Es heißt darin unter Anderen „Preußen hält feſt an ſeiner
früheren Erklärung, es ſei ernſtlich gewillt, nachdem der Zollverein
neugebildet ſei, die Unterhandlungen mit Oeſterreich einzuleiten, wobei
jedoch eine Zolleinigunggrundſätzlich ausgeſchloſſen bleibe.“

Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, wird nun das Bundes
armeekorps unter dem preußiſchen Generallieutenant v. Schrecken
ſtein bei Frankfurt zuſammengezogen und hierzu auch das betreffende
Bayeriſche Kontingent verwendet werden. (A. Abdz.)

Die „Karlsruher Z.“, das Organ der Badenſchen Regierung,
enthält wieder einen ſtarken Artikel gegen die „hochkirchliche Partei.“

Die Unverſchämtheit der däniſchen Preſſe iſt groß!
Die geſtrigen Nachrichten aus Konſtantinopel haben in Paris

eine gewiſſe Senſation erregt, da man eigentlich nicht gewußt hatte, daß
die Verwickelungen mit der Türkei ſo ernſter Natur waren.

Herr v. Perſigny ſoll in London für Handelsintereſſen
einen Verbündeten des neuen Kaiſerthums erhandeln (ſ. unten).

Der wichtigſte Miniſter iſt jetzt der Finanzminiſter Fould.
Sein Departement vergrößert ſich alle Tage und es ſcheint dieſes Mi-
niſterium außer ſeinen ſtaatlichen Beziehungen auch perſönliche zum
Staatsoberhaupt zu haben, denn die aus Herrn Fould's Büreaux kom
menden Depeſchen tragen die Signatur: „Staatsminiſterium. Dienſt
des Präſidenten!“

Herr de la Guerronièsre erklärt im „Pays“ zur Vertheidi
gung „der Regierung des 2. Deeembers vor dem Richterſtuhl der Ver
nunft und der Moral“, die Jdee, die Staatsſchulden zu bezahlen, für
eine ſchlechte Politik. Denn „die Revolutionen wären weniger häufig,
wenn das ganze Volk Gläubiger des Staatsſchatzes wären!“



Der Marquis Larochejacquelin erfährt faſt von allen Par-
teiorganen heftige Angriffe wegen ſeiner Ergebenheitsrede für den Prinz-
präſidenten, gegen die ihn die offiziöſe Preſſe durch Hinweis auf ſein
Prinzip der Volksſouveränität zu ſchützen ſucht. „Sein Benehmen iſt
ganz analog mit ſeinem Prinzip, das ihm den Nationalwillen, wo er
ſich auch äußern mag, zu achten gebietet.“

n nicht unwichtige Nachrichten aus Amerika eingetroffen
(ſ. unten).

Die Königin von England hat ihre ſchottiſche Reiſe an-
getreten.

Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Ruß-
land hat auf ſeiner Reiſe nach Wien den 1. Nachmittags Magdeburg
und Halle paſſirt; der Herzog von Oldenburg, von Karlsbad
kommend, den 1. Morgens.

Der ehemalige Sekretär der ungariſchen Geſandtſchaft in Paris,
Herr Szarvadz, iſt von dort ausgewieſen worden, wahrſcheinlich we
gen ſeines Buches über Paris. (P. C.)

Der Polizeipräſident v. Hinckeldey tritt nunmehr in den nächſten
Tagen ſeine Reiſe nach dem Rheine an. (N. Pr. 3.)

Der Oberpoſtdirektor Gießel zu Aachen iſt am 30. Auguſt Mor
gens todt in ſeiner Stube gefunden worden.

Jn Magdeburg iſt nun wirklich ein Cholerafall vorge-
kommen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 2. September enthält Fol-

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Poſt Direktor a. D. Schultz zu Düſſeldorf, den Rothen
AdlerOrden 3. Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Berlin, den 1. September 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von

Preußen iſt von St. Petersburg wieder hier eingetroffen.
Potsdam, den 1. September 1852.

Jhre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger von
Rußland nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin ſind, von St. Petersburg
kommend, geſtern auf Schloß Sansſouci eingetroffen und haben heut
die Reiſe nach Weimar fortgeſetzt.

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albert von Sachſen iſt
geſtern, von St. Petersburg kommend, auf Schloß Sansſouci einge
troffen und heute nach Dresden abgereiſt.

Berlin, den 1. September. Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht, nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen franzöſiſchen Auszeichnungen zu ertheilen und zwar:
des Ordens der Ehrenlegion zweiter Klaſſe dem kommandirenden Gene-
ral des 8. Armee -Korps, General Lieutenant von Hirſchfeld; der
vierten Klaſſe deſſelben Ordens: dem Oberſten von Roon, Komman-
deur des 33. Jnfanterie Regiments (1. Reſerve Regiments); der fünf-
ten Klaſſe deſſelben Ordens: dem Hauptmann von Schkopp des 36.
Infanterie Regiments (4. Reſerve Regiments), dienſtleiſtendenden Ad-
jutanten des General Kommando's des 8. Armee Korps, ſo wie den
SecondeLieutenants von Hirſchfeld des Garde- Artillerie Regi-
ments und Freiherrn Roth von Schreckenſtein des 9. Huſaren
Regiments.

Berlin, den 1. September. Die in unſerem geſtrigen Blatte mit-
getheilte Rückäußerung Preußens auf die Koalitionserklä-
rung muß als eine erfreuliche That begrüßt werden. Sie
legt auf der einen Seite eben ſo offen den Geiſt aufrichtiger Verſöhn-
lichkeit an den Tag, als ſie auf der andern den ſeither von Preußen
eingenommenen Standpunkt mit Entſchiedenheit feſthält. Die dieſſeitige
Regierung befand ſich nach ihrer Erklärung vom 20. Juli unbeſtreitbar
im vollen Recht, wenn ſie mit der Kenntnißnahme von den Forderungen
der Stuttgarter Erklärung die hieſigen Konferenz Verhandlungen ab
brach. Sie zog es vor, in freundſchaftlicher Rückſichtnahme auf alte und
neue Verbündete einen letzten Verſuch der Verſtändigung zu machen und,
wenn auch vielleicht auf Koſten der formellen Conſequenz, nochmals
die Hand zu einer Ausgleichung zu bieten. Die Darmſtädter Koali-
tions Genoſſen hatten auf die Preußiſche Forderung um Zuſtimmung
dazu, daß die kommerziellen Verhandlungen mit Oeſterreich erſt nach
Abſchluß des Vertrages über Erneuerung und Erweiterung des Zollver-
eins eröffnet würden mit Schweigen geantwortet, und die Gegen-
frage geſtellt: in wie weit Preußen die Wiener VertragsEntwürfe als
Grundlage der Verhandlungen anzuerkennen, und in welcher Faſſung es
den Zoll- und Handelsvertrag mit Oeſterreich demnächſt anzunehmen be-
reit ſei. Jn ihrer Rückäußerung vom 30. giebt die Preußiſche Regie-
rung die verlangte Auskunft mit der anerkennenswertheſten Offenheit
durch genaue Spezialiſirung der betreffenden Punkte. Die Koalition
ſieht nunmehr alle etwa von ungerechtfertigtem Mißtrauen eingegebenen
Zweifel an der dieſſeitigen Bereitwilligkeit zum Abſchluß mit Oeſterreich
in der loyalſten Weiſe gelöſt und kann jetzt nicht länger Anſtand neh-
men, auch ihrerſeits ſich eben ſo offen und bündig über die unwandel-
bar von Preußen feſtgehaltene und auf's Neue mit ganzer Entſchieden-
heit geltend gemachte Anforderung zu erklären: daß der Handelsvertrag
mit Oeſterreich erſt nach dem Abſchluß der Rekonſtituirung des Zoll-
vereins zur Verhandlung gelange. Hier muß ſich denn auch zeigen,
auf welcher Seite in Wahrheit das aufrichtige Beſtreben obwaltet, den
Zollverein aufrecht zu erhalten, und gleichzeitig muß ſich ergeben, ob die
Koalition wirklich nationalökonomiſche Zwecke verfolgt, oder ob vorwie-

gend politiſche Nebenzwecke nur darauf ausgehen, die Preußiſche
Schöpfung der handelspolitiſchen Einigung in Deutſchland zu zertrüm-
mern, um Andern die Früchte der Opfer und Anſtrengungen Preußens

zuzuwenden. (N. Pr. Z3.)Sicherem Vernehmen nach wird die große Parade vor des
Königs Majeſtät nicht, wie zuerſt beſtimmt war, am 4. September,
ſondern zwei Tage ſpäter, am 6. September ſtattfinden. (N. Pr. Z.)

Der Miniſter Präſident Freih. v. Manteuffel, der Hannov.
Miniſter- Präſident Freih. v. Schele und der dieſſeitige Geſandte in Han
nover, General der Kavallerie Graf v. Noſtiz, begaben ſich heute Mit-
tag nach Potsdam. Dieſelben ſind nach Sansſouci zur Königl. Ta-
fel befohlen.

Der bisherige Vice Landtags Marſchall der Provinz Sachſen,
Domdechant v. Kroſigk hat gebeten, ihm in dieſem Amte wegen ſeines
hohen Alters einen Nachfolger zu geben. Die Wahl ſeines Nachfolgers
dürfte die Veranlaſſung zu der heute hier erwarteten Ankunft des Ober-
Präſidenten v. Witzleben ſein.

Die Landtage der Provinzen Sachſen und Weſtphalen
werden am 5., diejenigen der übrigen Provinzen dagegen erſt am 12.
zuſammentreten. Für Brandenburg, Preußen, Schleſien, Sachſen, Po-
ſen, Weſtphalen und die Rheinprovinz werden die Herren Oberpräſidenten,
für Pommern wiederum der Regierungspräſident v. Senden zu Köslin
als königl. Kommiſſarien fungiren. Zu Landtagsmarſchällen ſind ernannt:
für Brandenburg der Staatsminiſter a. D. Graf Arnim, für Preußen
der Graf zu DohnaLauck, für Pommern der Graf v. Bismark-Bohlen
auf Karlsburg, für Schleſien der Fürſt v. Pleß, für Sachſen der
Kammerherr Graf v. Zech-Burkersrode auf Bündorf, für Poſen
der Kammerherr Freiherr Hiller v. Gärtringen auf Betſche, für Weſt-
phalen der Graf v. Landsberg-Gehmen; zu Stellvertretern (Vice-Land-
tagsmarſchällen) reſp. der Graf zu SolmsBaruth, Regierungspräſident
Graf zu Eulenburg in Marienwerder, Geh. Regierungsrath v. Schöning
zu Stargard, Geh. Regierungsrath und erſter Direktor des Kreditinſti-
tuts Freiherr v. Gaffron (für Sachſen ſoll die Ernennung noch erfol-
gen), Kammerherr Graf Heliodor v. Skorzewsky auf Prochnowo und
Kammerherr Freiherr Gisbert v. Bodelſchwingh-Plettenberg. Der Mar-
ſchall und Vicemarſchall des rheiniſchen Landtages ſind noch nicht er

nannt. (C. ſ. S.)Vom 1. Oktober d. J. an wird im großen Friedrichs-
Waiſenhauſe eine neue Einrichtung ins Leben treten. Es werden
nämlich die Mädchen dieſer Anſtalt nicht mehr mit Vollendung des 14.
Lebensjahres konfirmirt und in Dienſt gegeben, ſondern bleiben von da
ab noch ein Jahr im Waiſenhauſe und bilden eine eigene Abtheilung,
in welcher ſie Anleitung in allen Wirthſchafts Arbeiten erhalten ſollen.
Dem Vernehmen nach iſt das Kuratorium des Waiſenhauſes jetzt damit

eine geeignete Erzieherin für dieſe Wirthſchafts- Abtheilung zu
uchen.

Ueber die Cholera liegen folgende Nachrichten vor. Jn
Danzig iſt ſie immer noch im Zunehmen, hauſt aber beſonders fürch-
terlich in dem nahe gelegenen Weichſelmünde, ſowohl in der Feſtung, als
im Dorfe unter den Einwohnern und Badegäſten. Auch Dowiat, der
als Staatsgefangener dort inhaftirt iſt, ſoll daran erkrankt ſein. Bei
dem Danziger Militär hat ſich dagegen die Zahl der Erkrankungen in
den letzten Tagen bedeutend gemindert. Jn Braunsberg hat ſich
leider auch ſchon die Cholera eingefunden. Nach der letzten amtlichen
Bekanntmachung des dortigen Magiſtrats vom 26. v. M. ſind vom Aus-
bruche der aſiatiſchen Cholera daſelbſt, den 16. v. M. bis zum 26. früh
16 Perſonen an derſelben erkrankt, davon 10 geſtorben und 6 in der
Behandlung verblieben. Nach der Zeit ſollen wieder einige Erkrankungs
und Todesfälle vorgekommen ſein. Jn Poſen erkrankten am 30.
Auguſt 87 Perſonen und ſtarben 52 Perſonen. Geneſen 17 Perſonen,
in der ärztlichen Behandlung befinden ſich 398 Perſonen. Auch aus
den höheren Ständen fordert ſie ſehr viele Opfer, u. A. ſtarb die Ge
mahlin des kommandirenden Generals, General-Lieutenants v. Tietzen
und Hennig. Jn Bromberg hört man nichts von der Cholera;
dagegen laufen aus der Umgegend betrübende Nachrichten ein. So ſoll
die gefürchtete Krankheit z. B. in dem drei Meilen entfernten Orte
Niewiesczyn an der Danziger Chauſſee und in Fordon arg hauſen und
viele Opfer fordern. Jn Gleiwitz ſind der Krankheit 20 Perſonen
erlegen.s Herr v. Viebahn, der im Auftrage des Landes Oekonomie-

Kollegiums nach den hohenzollernſchen Landen gegangen iſt, um da
ſelbſt das land wirthſchaftliche Vereinsweſen neu zu beleben, will dort
in einer Verſammlung von Landwirthen auf Bildung eines landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins hinwirken. Auch der Oberpräſi-
dent der Provinz Poſen verfolgt die Errichtung eines derartigen
Provinzial Central Vereins. Er hatte deshalb Deputirte ſämmtlicher
Vereine zu ſich nach Poſen berufen und mit ihnen über dies Projekt
verhandelt. Die Verſammlung zeigte ſich aber nicht geneigt, auf die
Propoſition des Oberpräſidenten einzugehen, und namentlich ſtimmte
der Centralverein für den Netzdiſtrikt gegen deren Ausführung, weil
er dadurch ſeine Selbſtſtändigkeit gefährdet glaubte. Jhm ſchloſſen ſich
auch zum großen Theil die Abgeordneten aus dem Regierungsbezirk
Poſen an, indem ſie erklärten, es genüge ſchon, wenn der Oberprä-
ſident die Leitung der Vereine in der Hand behielte, ihre Intereſſen
wahrte und ſie dem Königl. Miniſterium und dem Kollegium gegenüber
verträte. Zum Schluß gab die Verſammlung Herrn v. Puttkammer den
Wunſch zu erkenneu, zur Beſprechung allgemeiner landwirthſchaftlicher
Fragen alljährlich eine Zuſammenkunft veranſtalten zu wollen, und hat
auch, dem Vernehmen nach, der Oberpräſtident dieſe Zuſage gegeben.
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Bromberg, den 26. Auguſt. Der der Unterbringung falſcher
Kaſſen- Anweiſungen verdächtige Kaufmann Ely aus London
iſt auf höhere Anordnung am 26. d. M. durch einen Berliner Polizei
Lieutenant nebſt einem Konſtabler nach Berlin zur weitern Unterſuchung
gebracht worden. In derſelben Sache ſoll auch ein Einwohner aus
Jnowraclaw verwickelt und angeklagt worden ſein.

Leipzig, den 1. September. Während des geſtern in der Mit-
tagsſtunde ſich über unſerer Stadt entladenden Gewitters verkündete
ein heftiger Donnerſchlag das Ein ſchlagen des Blitzes, und einen
Augenblick lang lief das Gerücht durch die Stadt, der Blitz habe ge-
zündet, wobei von Quandt's Hofe geſprochen wurde. Hinterdrein
ſtellte ſich heraus, daß der Blitz an der Nikolaikirche herabgefahren.
Zwei Kohlgärtnerweiber wurden dabei von der Heftigkeit des Schlages
dermaßen betäubt, daß ſie in die nahgelegene Stube des Wundarztes
Seifert zu Hülfeleiſtung gebracht werden mußten. Ein anderer Blitz
ſtreifte faſt gleichzeitig das „Schwarze Roß“, ohne jedoch auch dort

irgendwie Schaden anzurichten. (D. A. Z.)
Frankreich.

Paris, Dienſtag den 31. Auguſt, 7 Uhr Abends. Aus Anlaß
der heftigen TimesArtikel ſind die Korreſpondenten der engliſchen Blät-
ter mit Polizei- Maßregeln bedroht worden. (Tel. Dep. d. K. 3.)

W Paris, den 30. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält heute keine
offizielle Mittheilung. Jn ſeinem halbamtlichen Theil bringt der „Mo-
niteur“ folgende Note als Entgegnung auf den geſtrigen Artikel der
„Times“. „Die Regierung kümmert ſich wenig um Jnjurien. Sie
antwortet nicht darauf; wenn es ſich aber um mit frecher Stirn ent-
ſtellte Thatſachen handelt, ſo iſt es ſtets ihre Pflicht, die Wahrheit
herzuſtellen. Die „Times“, einer vorſätzlichen Unwahrheit überwieſen,
vertheidigt ſich mit neuen Verläumdungen. Jn ihrer Nummer vom 28.
Auguſt behauptet ſie, daß nach dem 2. December 1851, 1200 ruhige
und unbewaffnete Perſonen von trunkenen Soldaten in den Straßen
von Paris ermordet wurden. Die Wiederlegung einer ſolchen Verläum-
dung liegt ſchon in deren Uebertreibung. Alle Welt weiß es: die offi
zielle Zuſammenſtellung giebt die Zahl der während der Jnſurrektion
getödteten Perſonen auf 380 an. Ohne Zweifel iſt dies ſchon zu viel.
Was aber die zufällig verwundeten Perſonen betrifft, ſo beträgt ihre
Zahl glücklicherweiſe nicht mehr als 8 oder 10. Nach Abſchätzung dieſer
poſitiven Dokumente lügenhaften Verſicherungen gegenüber, urtheile man
über die Aufrichtigkeit des Journaliſten.“ Heute bringt der „Mo-
niteur“ nur zwei Beſchlüſſe der Generalräthe, von den ſich der
Departement Puy de Dome für die Konſolidirung der Staatsgewalt
ausſpricht, während der des Departements Jlle et Vilaine die gewöhn-
lichen Ergebenheitsverſicherungen enthält. Unter den 13 heute mit-
getheilten Beſchlüſſen der Arrondiſſementsräthe ſind die Anträge
auf Herſtellung des Kaiſerreiches ſeltener als in den Vorhergehenden.

Der interimiſtiſche Miniſter des Jnnern, Herr Magne, hat in
einem Cirkulär an die Präfekten dieſelben angewieſen, keinem Jour-
nale die Veröffentlichung der Verhandlungen der Generalräthe zu ge
ſtatten. Sie dürfen nichts als die Auszüge aus den Sitzungsprotokol-
len bringen, welche ihnen der Präſident des Rathes überweiſt.

Am Sonnabend hat Herr Berryer ſeinen alten Kollegen, den
Herrn Thiers beſucht. Bei ſeinem Anblick ſtürzte ihm der ehemalige
Premierminiſter mit triumphirender Miene und mit dem Ausrufe ent-
gegen: „Nun, hab' ich Unrecht gehabt, als ich vor 10 Monaten in
der Nationalverſammlung ſagte: „das Kaiſerreich iſt fertig!?“ Herr
Berryer ſeufzte, und wunderte ſich, daß Herr Thiers über den Triumph
richtig prophezeit zu haben den Sturz der parlamentariſchen Ruhmepoche
verſchmerzen könne. Wer Herrn Thiers genau kennt, wundert ſich
nicht.

Der Präſident fuhr geſtern in einem Phaston, von einem
Adjutanten begleitet, im Boulogner Wald ſpazieren und beſichtigte bei
dieſer Gelegenheit das reizende Luſtſchloß Bagatelle, den Lieblingsauf-
enthalt der Herzogin von Berry, das jetzt zu den Staatsdomainen ge-
hört. Das Schloß wurde im Jahre 1782 vom Grafen d'Artois, nach
maligen König Karl in Zeit von 2 Monaten gebaut.

Der Prinz Jéröme hat geſtern das Atelier des Malers Le-
paule beſucht, der den Präſidenten zu Pferde mit ſeiner Suite bei der
Vertheilung der Adler am 10. Mai malt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 30. Auguſt. Die Königin iſt heute 11 Uhr

von Osborne aus nach Schottland gereiſt.
Während der Reiſe nach Balmoral wird Lord Malmesbury

der Königin zur Seite ſtehen. Er wird die Loyalitätsadreſſen von
Glouceſter, Birmingham und Derby in Empfang nehmen und beant-
worten, und vierzehn Tage in Balmoral verweilen, um dann von
Lord Derby abgelöſt zu werden. Dieſer bleibt bis zu Ende Septem
ber in der unmittelbaren Nähe der Königin und der Sekretär des Jn-
nern, Mr. Walpole, wird die Ehre haben, ſie nach London zurück-
zubegleiten, wo ſie volle vier Wochen vor Eröffnung des Parlaments
einzutreffen gedenkt. Letzteres dürfte in keinem Falle länger als 4 bis
5 Wochen ſitzen, da es jedenfalls von Weihnachten bis Anfang Februar
vertagt wird.

Griechenland.
Athen, Montag den 23. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat den

Ausfuhrzoll auf Seidencocons erhöht. (Tel. Dep. d. C.-B.)
Scio, Montag den 23. Auguſt. Die türkiſche MittelmeerFlotte

iſt hier eingelaufen. (Tel. Dep. d. C.B.)

Türkei.
Konſtantinopel, Sonnabend den 21. Auguſt Die engliſche

Korvette „Modeſt“, welche durch die Witterung veranlaßt, die Dar-
danellen ohne Erlaubniß der Pforte paſſtren wollte, ward vom Fort
mit Kanonen beſchoſſen. Der Kommandant hat bei der britiſchen
Geſandtſchaft bereits reklamirt. (Tel. Dep. d. C.B.)

Amerika.
Es ſind Nachrichten aus NewYork bis zum 17. Auguſt eingetrof-

fen. Jn Betreff der FiſchereiFrage hatte ſich die öffentliche Mei-
nung beruhigt. Was die GuanoJnſeln betrifft, ſo fürchtet man,
daß es zu Händeln mit dem peruaniſchen Geſchwader gekommen ſein
könnte, bevor eine Ausgleichung angebahnt iſt, da Kapitain Jewett, auf
Mr. Webſter's voreiliges Gutachten pochend, eine Anzahl Schiffe nach
den Lobos beförderte, worunter eines mit 9 Pfündern ausgerüſtet, mit
ſtreitbaren Matroſen bemannt und von einem ehemaligen FlottenOffizier
kommandirt iſt.

Aus Kalifornien haben wir gleichfalls Mittheilungen. Bei Via
cita wurde 60 Fuß unter der Erde ein Goldklumpen von 26 Pfd. Ge
wicht (an 5400 Dllrs. im Werth) gefunden. Die Ausbeute iſt im All-
gemeinen noch ſehr groß.

Aus Ecuador ſchreibt man vom 28. Juli Flores iſt auf's
Haupt geſchlagen. Der Dampfer „Chili“, deſſen Mannſchaft (Mexi-
kaner) ſeit mehreren Monaten keinen Sold erhalten hatte, fiel von ihm
ab und ging zum Feinde über. Jn Folge davon blieb dem General Flo-
res nichts übrig, als ſich mit dem kleinen Reſt ſeiner Jnvaſtonsmann-
ſchaft durchzuhauen. Mit knapper Noth erreichte er Tompey auf dem
peruaniſchen Gebiet, ſpricht aber noch immer davon, ſeine Pläne mit
chiliſcher und peruaniſcher Unterſtützung auszuführen.

Provinzielles.
Magdeburg, den 1. September. Jn der verwichenen Nacht iſt

hier der erſte Erkrankungsfall an der Cholera vorgekommen. Das
Kind, welches davon betroffen, befindet ſich noch in ärztlicher Behand-

lung. (M. C.)Locales.
Halle, den 1. September. Heute Nachmittag 4 Uhr langten

über Magdeburg mittelſt eines Extrazuges Se. kaiſerl. Hoheit der
Großfürſt-Thronfolger von Rußland, nebſt Gemahlin und
zahlreichem, glänzendem Gefolge hier an, und nahmen im Thüringer
Bahnhofslokale das Diner ein. Se. kaiſerl. Hoheit erſchien in preu
ßiſcher Uniform, die Allerhöchſtderſelbe jedoch bei der um 6 Uhr er-
folgten Weiterreiſe nach Weimar mit einem weimariſchen Offizierrocke
vertauſcht hatte. Das hohe Paar wird ſich dem Vernehmen nach ſpäter
nach Darmſtadt begeben, ſo jedoch, daß Se. kaiſerl. Hoheit der Groß-
fürſt zuvor noch einmal nach Berlin zurückkehrt, um dem dortigen Ma-
növer beizuwohnen.

ren --—7Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom l. bis 2. September.

m Kronprinzen Hr. Kommiſſionsrath Gabrieli a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Zielinska a. Warſchau. Die Hrn. Studl. Howes u. Mixon a. New Pork.
Die Hru. Kaufl. Jantzen a. Leipzig, Neidhard a. Magdeburg, Bartels a. Bre-
men, Wagner a. Dresden, Muüller a. Hamburg Auguſt a. Herzberg.

Stadt Zürich: Se. Durchlaucht der Fürſt Georg von Sayn Wittgenſtein Berle-
berg m. Gef. a. Liegnitz. Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. KloſterMansfeld. Hr.
Oekon. Rath Schackmann a. Chriſtiania. Hr. Fabrik. Aſchermann a Son-
dershauſen. Die Hrn. Kaufl. Joſt u. Soſte a. Magdeburg Roſenthal g.Mühlhauſen, Ebeling a. Kaſſel, Zimmermann a. Ukermünde. ſenthat a

Goldner King: Mad. Krobitſch m. Fam. a. Zeitz. Hr. Paſtor Rimrod a. Zum-
G ung s r. z r.oldner Löwe: ie Hrn. Kaufl Lebel a. Braunſchweig u. Bokelmad 55 a. Berlin. t ß eugliſcher Hof: Frau Rent-Amtm. Böhme a. Vacha. Die Hrn. Kaufl. Ullmaa. Offenbach u. Schmidt a. Berlin. Hr. Getreidehändl. Plauen,

Hr. Rittergutsbeſ. Pommer a. Könnern. Hr. Muſikdirektor Schramm g.
Stettin.

Hr. Ober Lieut. v. Milofsky a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.Stadt Hamburg:
v. Düſterberg a. Pommern. Hr. Oekon Häring a. Borsdorf. Hr. Jngen.
Büſchel a. Berlin. Hr. Kaufm. Jonas a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Hr. Kunſthändler Halow a. Köln. Hr. Brennereibeſitzer Wolff
a. Neundorf. Hr. Rentier Forſtner a. Weil. Frl. Muller a, Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Künſtler Hoffmann a. Nürnberg. Hr. Portraitmal. Georgi
29 so Hr. Kaufm. Thiele a. Altona. Hr. Hotelier Stumſe a.

ew-Pork,
Hötel de Prusse: Hr. Fabrik. Winkelmann a. Guben. Hr. Kaufm. Kotzleb

Wittenberg.
Eiſenbahnhof: Frau Oberſt-Lieuten. v. Holleuffer a. Stendal. Die Hrn. Kaufl.

Berliner a. Stettin, Lyon a. Michelſtadt, Bierkandel a. Baſel.
Thüringer Bahnhof: Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin m. Gef. u.

Dienerſch. Hr. Colimon Küchenmeiſter Sr. Maj. des Königs v. Preußen.
Frl. Schulz, Partik., a. Hamburg. Hr. Kaufm. Birker u. Schwerin Hr.
Reg.- Rath Lange a. Berlin.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Mathilde Luther und Adolph Hille (Schönebeck

und Burg). Bertha Sünder und Auguſt Boerſch (Burg).
Geboren: Königl. Kreisrichter Glaſewald, ein Sohn (Wiehe

a. d. Unſtrut).
Geſtorben: Organiſt Fr. Rein, eine Tochter, Agnes Halber

ſtadt). Lehrer emerit. D. Schmidt (Magdeburg). Fromme,
ein Sohn, Franz (Amt Siegersleben). Louis Garke, eine noch
ungetaufte Tochter (Magdeburg). Schullehrer Hartding, ein Sohn,
Johannes (Barnſtädt bei Querfurt). Emilie Wilke (Zeitz).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. September d. J. ab ſoll es geſtattet
ſein, Poſtfreimarken und geſtempelte Brief Cou-
verts nicht nur zur Frankirung der innerhalb
des Preußiſchen Poſtbezirks verbleibenden und
der nach deutſchen Poſtvereins Staaten beſtimm
ten Briefpoſtſendungen, ſondern auch zur Fran-
kirung aller ſonſtigen nach dem Auslande gehen-
den Briefpoſtſendungen zu benutzen.

Um die Frankirung der nach dem Auslande
beſtimmten Korreſpondenz durch Franco Couverts
zu erleichtern und das Publikum möglichſt der
Mühe zu überheben, außer dem Couverte, zur
Ergänzung des tarifmäßigen Portos nach Frei-
marken anwenden zu müſſen, werden neben den
beſtehenden Werthſorten von Couverts auch noch
ſolche mit dem Portoſtempel zu 4, 5, 6 und 7
Sgr. angefertigt und binnen Kurzem ausgegeben
werden.

Wenn bei der Korreſpondenz nach außerdeut-
ſchen Ländern, ſo wie nach den zum deutſch
öſterreichiſchen Poſtvereine nicht gehörigen deut-
ſchen Staaten, das tarifmäßige Franko durch
die verwendeten Couverts, reſp. Marken, nicht
vollſtändig gedeckt wird, ſo gilt als Regel, daß
die benutzen Couverts oder Marken ihren Werth
verlieren und die betreffenden Sendungen als
unfrankirte behandelt und taxirt werden. Eine
Ausnahme hiervon findet für jetzt nur bei der
Korreſpondenz nach Großbritanien und Jrland
und nach Schweden und Norwegen ſtatt, welche
in dem obigen Falle nur mit dem an dem vol-
len tarifmäßigen Porto fehlenden Betrage zu be-
legen iſt.

Da die tarifmäßigen Portobeträge für die
Korreſpondenz nach dem Auslande in manchen
Fällen mit Brüchen von und Sgr. ab-
ſchließen, Poſtfreimarken 2c. zum Werthe von

und Sgr. aber nicht ausgegeben ſind, ſo
müſſen bei Anwendung von Freimarken c. über
ſchießende Brüche von Sgr. auf Sgr.,
und von auf 1 Sgr. abgerundet werden,

damit die Frankobeträge durch die vorhandenen
Werthſorten von Marken ausgedrückt werden
können.

Berlin, den 25. Auguſt 1852.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öf-

fentliche Arbeiten,
v. d. Heydt.

Die der Kirche zu Naundorf am Peters-
berge gehörigen Aecker werden zu Michaelis d. J.
pachtlos und ſollen daher anderweit auf 6 oder nach
Befinden auf t2 Jahre verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich im Termine auf
den 8. September Nachmittags 2 Uhr

in der Schulſtube zu Naundorf einfinden.
Halle, den 21. Auguſt 1852.

Der Landrath des Saalkreiſes.
J. V. Der Kreisſecretair

Barth.
Sonnabend den 4. September ladet zum

Ball ergebenſt ein
C. Hoffmann in Gröbers.

Engliſches, franzöſiſches und rheiniſches Jagd
und Scheibenpulver engliſches gewalztes Patent
Schroot und Poſten in allen Nummern, Zund oder
Kupferhutchen von Sellier u. Bellot und von
Dreyſe u. Collenbuſch, mit und ohne Kupfer
decke, Ladepfropfen und weiches Blei empfehlen zu
den billigſten Preiſen

W. Fürſtenberg Sohn.

NRebhühner
kauft, und zahlt bei ſiſcher Waare die beſten Preiſe

Julius Kramm.
Ein Hausmadchen und ein Kindermadchen ſucht

zum 1. October Dr. Wiegand,
Rathhausgaſſe Nr. 247.

Paraclies.
Freitag, den 3. September, Abends 6 Uhr

Concert vom Halleschen Orchester.
E. John Stadtmuſikdirektor.

Moneywater Honigwaſſer,
à Flacon 72 Sgr.,

ein ganz vorzügliches engliſches Reinigungsmittel für Haare und Kopfhaut,
welches auch auf Stärkung des Haarwuchſes einwirkt, empfiehlt

Herm. Schöttler.

Band olin e.à Flacon 7 Sgr.,
ſowohl für Damen als Herren zur Toilette unentbehrlich, um das Haar ſich
augenblicklich leicht und dauernd coiffüren zu können bei

Fonds und Geld Cours.
S

reuß. Courant.Berlin, den 1. Sept. Preuß
D. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe s 103 vo
Staats Anleihe v. 1850. 44 1044

do. do. 1852. 45 1033Staats Schuldſcheine 3495495
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 934
Berliner Stadtobligationen 44 1044

do. do. 393 924Kur und Neumärk, 35 10054
Dſtpreußiſche 34 27S |Pommerſche 34 1004S pPoſenſchhh 4 (105do. e e 334 98S Schleſiſche 34 994do. L. B. v. St. gar 31
Weſtpreußiſche 351 975
Kur und Neumärk. 4 1024S Pommerſche 41024 1013

r derr S SS Preußiſche eRhein. und Weſtphäl. 4 102
S Sächſiſche 4 1023S ſSchleſiſche 4 102Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 2

Preuß. BankAnth.Scheine S u à1

Friedrichsd'or 13 r 13Andere Goldmünzen à 5.thlr 115 10
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 33 92Bergiſch Märkiſche 544 534
do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Seriel 5 10341024

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 138 àdo. Prioritäts-- 4 101 1384Berlin Hamburger ſ 107 106
do. Prioritäts-- 44 1054
do. do. II. Em. 45

BerlinPotsd.- Magdeburger 85 84
do. Prior. Oblig. 4 1005 l 997
do. do. 431031 1023do. do, Lit. D.] 44 1025 101

BerlinStettiner 14741465do. Prior.-Obl.! 45 1033 1034

S Preuß. Courant.
S. Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.-Freiburg 1014
Cöln-Mindener 34 1134 1124do. Prior. Obl.] 45 10441033

do. do. II. Em.! 5 1054
Düſſeldorf-Elberfelder 8274863

do. Prioritäts 4 984 973do. Prioritäts- 5 s SMagdeburg-Halberſtädter 11674MagdeburgWittenberge 57
do. Prioritäts- 5

Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 1003993
do. Prioritäts- 4 100do. Prioritäts- 44 10331034
do. Prior. III. Ser.) 41 1034 1034
do. IV. Ser 5 1053
do. Zweigbahn 453444Oberſchleſiſche Lit. A. 1724 171
do. Lit. B. 34 1474Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 463
do. Prioritäts- 5 Sdo. II. Serie s

Rheiniſche 83do. (Stamm) Priorit. 4 995
do. Prioritäts-Obl.
do. vom Staat gar. 3

RuhrortCref.KreisGladb. 35 924 91
do. Prioritäts 41 1013

StargardPoſen 431 923Thüringer 94do. PrioritätsObl. 41 10353
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 136 135

do. Prioritäts- 5 S SAusländiſche Eiſenb.
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger 23
Krakau-Oberſchleſiſche 4 (903
Kiel Altona 4 1044 nMecklenburger 404 393Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 lea63 à
ZarskheSelo 473Ausländ. Prior.-Actien.

KrakauOberſchleſiſche. 4 r
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1024
Kaſſen Vereins-Bank Aktien 4 109 n

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Roggen 42 49 2

IIerm. Schöttler.
Blumentiſche, Stühle und Seſſel von

Korbgeflecht in bronzirt und braun lackirt, ſowie alle
ubrigen feinen Korbarbeiten empfiehlt in großer Aus-

wahl H. Küffer,
gr. Steinſtraße Nr. 127.

vASSsSSGGGG.-C:SGGGGSſSGGGSD9ßGOOOÄRGSBSXGFSEGNhſb6e

Getreidepreiſe.
Halle, den 2. September.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf,
Roggen 1 25 bis 2 5Gerſte 1 5 bis 1 12 6Hafer 26 3 bis 1 2 46Halberſtadt, den 28. Auguſt.
Weizen 50 60 Thlr. Gerſte 31 34 Thlr.

Hafer 20 27 a
er

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 1. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.
am 2. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. September.

am alten Pegel 33 Zoll unter 0,
4 Fuß 5 Zoll.

am neuen Pege

re

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 1. September. G. Boltze, 2

Kähne, Coaks, v. Stettin n. Rothenburg. G. Göhre,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. A. Placke, Gü
ter, v.
Fritſche, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. C. Schlenk
rich, desgl. G. u. C. Tonne, 2 Kähne, Steinkoh-
len, v. Hamburg n. Buckau. Schleppkahn Minna,
H. M. D. Schifff.Comp., Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. Compt.- K. S. -Schifff., Brennholz, v.
Spandow n. Buckau. F. Enger, 2 Kähne, Güter,
v. Hamburg n. Tetſchen. A. Wolter, desgl. C.
Nettelbeck, desgl.
Hamburg n. Buckau. C. Burmeſter, desgl.

Hamburg n. Halle. G. Voigt, desgl. F.

J Burmeſter, Steinkohlen, v.

Niederwärts: den 31. Auguſt. W. Biener,
Werkſiuücke, v. Königſtein n. Lauenburg. W. Schulze,
Bretter, v. Roslau n. Neuſtadt- Magdeburg.

Magdeburg, den 1. September 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haagſe.

Beilage.
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I.

zu hintertreiben ſucht.
ral Caſtelbajge abgeſandter GeſandtſchaftsAttaché überbringt demſelben
u. A. den Befehl, bei der ruſſiſchen Regierung ſich wegen Kiſſeleff zu

beſchweren. Man macht dem ruſſiſchen Miniſter beſonders den Vorwurf,
ſich bei allen Jntriguen zur Hinderung der größeren Stabilität der Re

gierung L. Napoleons zu betheiligen.
franzöſiſchen Geſandten zugleich ein Memorandum über die Lage Frank-
Leichs, worin man zu beweiſen ſucht, daß das Kaiſerreich bei der in

Beilage zu Nr. 356 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den

Deutſchland.
Berlin, den 31. Auguſt. Das „C.B.“ erfährt, daß noch im Laufe

des geſtrigen Tages eine vertrauliche Beſprechung zwiſchen den Bevoll-
mächtigten der koalirten Staaten ſtattgefunden habe und daß Sei-
tens der Bevollmächtigten von Bayern und Würtemberg die Zuſage ge-
geben ſei, die Replik auf die geſtern entgegengenommene Erklärung
Preußens möglichſt zu beſchleunigen. An unterrichteter Stelle
fügt dieſe Lithographie hinzu wird verſichert, daß nur mit Hülfe die-
ſer, eine baldige Entſcheidung der Sache in Ausſicht ſtellenden Zuſage
diejenige Modifikation der Erklärung vom 30., welche ſich in der Zulaſ
ſung einer neuen Friſt darſtellt, erreicht wurde.

Nach der Liquidation der von Preußen in Folge des
Malmöer Waffenſtillſtandes für die übrigen deutſchen Regierungen ge-
machten Vorſchüſſe wegen der durch die Bundestruppen in Jütland re-
quirirten Naturalien ſoll der Geſammtbetrag ſich auf mehr als 160,000
Thlr. belaufen, wovon Preußen ſich allein 50,000 zur Laſt ſchreibt. Die
noch zu erſtattenden Antheile ſollen ungefähr 100,000 Thlr. betragen.
Hannover hat gegen 7000 Thlr. auf dieſe Liquidation als den ihm zu-

fallenden Antheil vergütet. (C.-B.)Die ſeit einigen Tagen wieder herrſchende tropiſche Hitze hat,
wie man hört, bis jetzt nicht nachtheilig auf den Geſundheitszu-
ſtand der hieſigen Bevölkerung gewirkt. (Pr.

Nachdem in den letzten Tagen die Hitze wieder einen hohen
Grad erreicht hatte, entlud ſich heut in den Nachmittagsſtunden eines
der ſchwerſten Gewitter, das dies an Gewittern reiche Jahr gebracht,
über der Stadt. Während des Gewitters, das über eine Stunde un-
unterbrochen währte, ſah man die Feuerwehr mit Spritzen nach ver-
ſchiedenen Richtungen eilen; ein Blitzſchlag traf, glücklicherweiſe jedoch
ohne zu zünden, das neue Stadtgerichtsbäude an der Ecke der Königs

und Kloſterſtraße. (N. 3.)Aus Schleſien wird in den Görlitzer Nachrichten berichtet:
Großes Aufſehen macht bier der eigenthümliche Vorfall, daß dem Be
ſitzer des hieſigen Gaſthofes „Zum Braunen Hirſch“ die Konzeſſion
zum Betriebe des Gaſthofes von Seiten der Regierung wegen Betrü-
gerei entzogen worden iſt. Vor einiger Zeit logirte nämlich die Königin
von Bayern in genanntem Gaſthofe, wofür der Wirth die Summe von
300 Thlrn. forderte. Da der Sekretair der Königin dies zu hoch fand,
ſo deponirte derſelbe die geforderte Summe hierſelbſt mit der Bedin-
gung, daß, da aus obigem Grunde nur die Hälfte dem Wirth gebühre,
die andern 150 Thaler der hieſigen Armenkaſſe ausgezahlt werden ſoll-
ten. Jn Folge deſſen hatte der hieſige Polizei Anwalt Anzeige bei der
Regierung gemacht und dieſelbe obige Entſcheidung herbeigeführt.

Karlsruhe, den 29. Auguſt. Die Karlsruher Zeitung“, bringt
wieder einen Artikel gegen die „hochkirchliche Partei“. Es
heißt im Anfange dieſes Artikels: „Es iſt ſeit lange kein Geheimniß
mehr, daß die Männer der äußerſten kirchlichen Rechten von der neue-
ren Theologie ihrer Konfeſſions-Genoſſen, wie von den Hauptträgern
derſelben den theologiſchen Fakultäten, ſehr wenig günſtig denken. Jhr
eifriges Begehren einer ſogenannten Unterrichts Freiheit, ihre Anfein-
dungen gegen hervorragende katholiſche Theologen, das Verfahren gegen
die theologiſche Fakultät zu Gießen und manches Andere haben auch den
minder Uuterrichteten hierüber belehren müſſen, und es konnte nicht
überraſchen, als ſie endlich mit dem Plane herausrückten, in Fulda

eine Muſter Anſtalt für das geſammte menſchliche Wiſſen, inſonderheit
für die Theologie, in ihrem Sinne zu gründen.
vernommen, daß dieſer Plan in Rom nicht geringen Beifall fand und daß
man dort gewillt ſei, die zu gründende Univerſität mit kirchlichen Privilegien
reichlich auszuſtatten und mehrere Jeſuiten zu ſenden, die den Grundſtock
des Lehrkörpers bilden ſollen.
jüngſten Maßregeln der preußiſchen Regierung den übrigen Regierungen
zum Muſter vorgehalten.
Zahl der Adreſſen und Petitionen gegen eben dieſe Maßregeln.

Man hat ſeitdem

Am Schluſſe des Artikels werden die

Beiläufig bemerkt, mehrt ſich in Preußen die

Kaſſel, den 29. Auguſt. Geſtern haben die Landtagsdeputir-
ten ihre rückſtändigen Reiſekoſten und Diätengelder ausgezahlt erhalten,
was weil auch zum Theil die Liquidationen der bei den landſtändiſchen

Wahlen vorgekommenen Koſten damit verbunden waren, eine ſehr bedeu-
tende Summe ausmacht, und den Beweis liefert, daß die Staatskaſſe

wieder mit neuen Mitteln verſehen iſt. (Fr. P.-3)
Frankreich.

Paris, den 29. Auguſt. Die hieſige Regierung ſoll keineswegs
ſehr zufrieden mit dem Auftreten des ruſſiſchen Geſchäftsträgers
ſein, da er keineswegs große Sympathien für die Reſtauration des
Kaiſerreiches hegt und auch die Heirathspläne des Elyſée auf alle Weiſe

Ein geſtern nach St. Petersburg an den Gene-

Der Attaché überbringt dem

Frankreich herrſchenden Stimmung nothwendiger Weiſe hergeſtellt wer-

3. September 1852.

den müſſe. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß für dieſen Fall in der Note
die friedlichſten Verſicherungen gegeben werden, zugleich aber auch die
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß der Nationalwille von dem Auslande
geachtet werden würde. Die Rede Larochejaquelins, die er als
Präſident des Generalrathes der beiden Sevres gehalten, und worin
er ſich dem Elyſée anſchließt, L. Napoleon für den 2. December ſeinen
tiefſten Dank abſtattet, von dem ruhmbedeckten Namen ſpricht, der in
jeder Hütte mit Begeiſterung genannt werde, kurz mit Einem Worte,
worin er ſich wie der eifrigſte Bonapartiſt geberdet, hat die größte
Senſation erregt, obgleich man ſchon ſeit lange wußte, daß der Marquis
ein politiſcher Harlekin iſt. Er trägt aber den Namen Larochejaquelin,
ein Name, der faſt ſo alt iſt wie jener der Bourbons, ein Name, der
immer gleichbedeutend war mit Legitimität, und der ſelbſt die Frauen,
die ihn trugen, zu Heldinnen machte. Larochejaquelin hat aber jetzt den
glorreichen Namen ſeiner Väter befleckt, indem er ſich in ſo auffallender
Weiſe dem neuen Herrſcher Frankreichs angeſchloſſen hat. Laroche-
jaquelin hätte Republikaner werden können, man würde ihn dann nur
einen Narren genannt haben er wäre ein ehrlicher Mann geblieben,
weil man, wenn man Marquis iſt, nicht aus Eigennutz ſich zum Republi-
kanismus bekehrt. Aber Larochejaquelin hat nur „ſeinen Herrn“ ge-
wechſelt, und bis jetzt achtete man an den Dienern nur Treue und auf-
opfernde Anhänglichkeit. Jn den legitimiſtiſchen Kreiſen nennt man
den Namen des Marquis kaum, und wenn man ihn nennt, ſo ſpricht
man nicht, aus Achtung für ſeinen todten Vater. (K. Z.)

Paris, den 29. Auguſt. Perſigny'“s Aufenthalt in London hat
unter den jetzigen Umſtänden eine ganz beſondere Bedeutung. Wenn
es ſich nur um den Abſchluß eines Handels Vertrages handelte, würde
man eben ſo gut eine untergeordnetere Perſönlichkeit zu dieſem Zwecke
haben verwenden können. Der Präſident hat längſt gefühlt, daß eine
Allianz für ihn eine Nothwendigkeit iſt und daß, da Englands territo-
riale Verhältniſſe durch die Einſetzung des Kaiſerreiches zunächſt am
wenigſten gefährdet werden, England, wenn man ihm Garantien für
ſeine Handels Jntereſſen giebt, fürs erſte der Verbündete Frank
reichs werden könnte. Es dürfte ſich demnach in London allerdings
wohl um Handels Intereſſen handeln, aber noch um etwas mehr als

um ſolche. (R.Schweiz.
Aus der Schweiz, den 28. Auguſt. Aus dem Bade St. Ger

vais, in der Provinz Faucigny, des Herzogthums Savoven ſchreibt
man, daß die Herzogin von Orleans mit ihren Kindern dort ein
getroffen iſt. Die ſämmtliche Badegeſellſchaft fuhr ihr bis Combloux
entgegen. Zu St. Gervais befinden ſich: Marquis v. Levis, v. Nico-
lai, v. Briſſac, v. Bethune, Graf Balbi, Baron Marcellus, Hr. Ga-
lignani (Eigenthümer des „Meſſenger“), Hr. Erard (der berühmte Kla-
vierfabrikant) mit ſeiner Familie 2ze. Der „pPatriote Savoiſien“ ſagt
über die Ankunft der vielgeprüften Schwiegertochter Ludwig Philipps,
indem er eine Ueberſicht der angeſehenſten Badegäſte von St. Gervais
mit den Worten ſchließt: Um das Bild unſeres Stilllebens zu erhei-
tern, hat ſich die Sonne ſtrahlend wieder gezeigt, indem ſie uns die
Frau Herzogin von Orleans und ihre Söhne zugeführt. Da es zur
Kenntniß der Badegeſellſchaft gelangte, daß die Prinzeſſin geſtern (den
22. Auguſt) ſich nach Combloux begeben würde, verſicherte man ſich aller
vorhandenen Fuhrwerke, um bei ihrer Rückkehr von dieſem Dorfe (von
1200 Einw.) nach St. Gervais ſie zu begleiten. Nichts vermag einen
Begriff zu geben von dem maleriſchen Anblick, den dieſe Stegreifkaval-
kade gewährte. Die Geſellſchaft war begierig eine der intereſſanteſten
Damen unſerer Zeit zu ſehen, die ihr Unglück, ihre hohen Tugenden und
ihr Muth achtungswerth für alle Parteien machen.

Jtalieniſche Staaten.
Parma. Der tragikomiſche Artikel des „Conſtitutionnel“ über

das angebliche Verſchwinden des Herzogs von Parma erfährt in
dem „Pays“ eine derbe Berichtigung. Die ganze Geſchichte ſei vom
Muthwillen erfunden, um die öffentliche Neugierde und Böswilligkeit
zu reizen. Alle Welt wiſſe, daß der junge Fürſt, wie er jedes Jahr
zu thun gewohnt ſei, ſich nach England begeben habe und von dort eine
Reiſe nach Oeſterreich machen werde, wohin er vom Kaiſer eingeladen
ſei, um Militärmanövern beizuwohnen. Auch die Mittheilungen des

Conſtitutionnel“ über die häuslichen und ehelichen Verhältniſſe des
jungen Fürſten ſeien rein erfunden. Uebrigens ſpricht Dr. Veron im
„Conſtitutionnel“ perſönlich ſein Bedauern darüber aus, daß jener Ar
tikel über den Herzog von Parma durch ein Verſehen nicht in mehr
geeigneter Form Aufnahme in ſein Blatt gefunden habe.

Dänemark.
Kopenhagen, den 29. Auguſt. „Fädrelandet“ bemerkt zu der

Nachricht der „Berlingſchen Zeitung“, es ſei im Staatsrathe beſchloſſen
worden, daß die rendsburger Feſtung geſchleift werden ſolle: die
ſer Beſchluß der Regierung werde gewiß allgemeine Billigung finden
denn Rendsburg ferner als Feſtung beizubehalten, würde nur dazu
dienen einen Haltpuukt für deutſche Jnvaſionen zu unterhalten. Durch
die Schleifung der Feſtung würde aber auch der Streit wegen der
Hoheitsrechte über Rendsburg bedeutend erleichtert werden, indem es



von keiner großen Wichtigkeit ſein würde, ob die Stadt zu Holſtein
oder zu Schleswig gehöre, ſobald ſie keine militäriſche Bedeutung mehr
hätte. Mit der Schleifung Rendsburgs aber würde wahrſcheinlich auch
die Anlage eines feſten Punktes auf der Halbinſel Hand in Hand gehen,
ſagt „Fadrelandet“, das Gerücht hätte auch ſchon den düppeler
Berg als dazu beſtimmt bezeichnet, welcher unlängſt von mehreren
Jngenieur-Offizieren beſucht worden ſei. „Fädrelandet“ findet ferner die
Nachricht einiger deutſchen Blätter, daß von Seiten des deutſchen
Bundes Proteſt gegen die Verlegung der zum 10. Armee-
Korps gehörenden holſteiniſchen Truppen nach Seeland erhoben
werden würde, gar nicht ſo ſehr unwahrſcheinlich und meint, daß,
wenn ein ſolcher Proteſt dazu beitragen könnte, die Augen unſerer ver
blendeten Staatsmänner zu öffnen, ſo müßte man däniſcherſeits nur
wünſchen, daß der Proteſt wirklich gemacht würde.

Locales.
Halle, den 3. September. Auf dem Elberfelder Kirchentage im

vorigen Jahre wurde die Gründung eines „Vereins für religiöſe
Kunſt in der evangeliſchen Kirche“ beſchloſſen, und zu dieſem
Behuf ein proviſoriſches Comité ernannt, beſtehend aus den Herren v.
Bethmann-Hollweg, C. Herrmann (Profeſſor und Hiſtorienmaler),
v. Mühler, Nitzſch und Schnaaſe. Der Verein hat den Zweck,
das kirchlichreligiöſe Leben durch die Kunſt, und umgekehrt die Kunſt
durch regeren Anſchluß an die Kirche zu heben und zu fördern. Zur
Erreichung deſſelben ſollen aus den von ihm aufgebrachten Mitteln in
denjenigen Gemeinden, welche ſich deshalb an ihn wenden und zu einem
verhältnißmäßigen Zuſchuß ihrerſeits ſich anheiſchig machen, Werke der
bildenden Kunſt (Originalgemälde oder Kopieen älterer Meiſterwerke) in
Kirchen und Schulen geſtiftet werden. Auch beabſichtigt er, Kupferſtiche,
Lithographieen oder Holzſchnitte chriſtlicher Darſtellungen ins Leben zu
rufen, und durch Vertheilung an alle diejenigen, welche einen jährlichen
Beitrag von wenigſtens 1 Thlr. zahlen, zu verbreiten. Der Aufforde-
rung des erwähnten Comités folgend, hat ſich nun am 27. v. M. hier
ein Zweigverein in Anſchluß an den nicht nux ganz Deutſchland,
ſondern das geſammte Gebiet der evangeliſchen Kirche umfaſſenden Haupt-
verein konſtituirt und folgendes Spezial-Statut angenommen
S. 1. Der Halliſche Zweigverein ſchließt ſich dem allgemeinen „Vereine
für religiöſe Kunſt in der evangeliſchen Kirche“, deſſen Central-Vorſtand
in Berlin beſteht, als Zweigverein an, und erkennt die Statuten deſſel-
ben als auch für ihn verbindlich an. S. 2. Jeder, der ſich zu einem
jährlichen Beitrage von wenigſtens 1 Thlr. anheiſchig macht, iſt ſtimm-
berechtigtes Mitglied des Halliſchen Zweigvereins. (Stimm und wahl-
fähiges Mitglied des Hauptvereins ſind nur diejenigen, die einen jähr-
lichen Beitrag von 3 Thlrn. zahlen.) S. 3. Von dieſen ſtimmberech-
tigten Mitgliedern wird ein Geſchäftsführer und ein Schatzmeiſter durch
einfache Stimmenmehrheit auf einen Zeitraum von drei Jahren ernannt.
Beide ſind nach Ablauf deſſelben wieder wählbar. Auch können auf
Beſchluß der Generalverſammlung beide Aemter in Einer Perſon verei-
nigt werden. S. 4. Der Geſchäftsführer hat die geſchäftlichen Bezie-
hungen des Halliſchen Zweigvereins zu dem Provinzial Verein, deſſen
Glied er bildet, wie zum Centralvorſtande des Geſammtvereins zu ver-
mitteln. Er iſt verpflichtet, jährlich wenigſtens eine Generalverſammlung
ſämmtlicher Mitglieder einzuberufen, und darin Bericht über die Ver
waltung und den Stand der Vereinsangelegenheiten abzuſtatten. 8. 5.
Der Schatzmeiſter hat jährlich die Beiträge der Mitglieder einzufordern,
und dieſelben ſtatutenmäßig an den Schatzmeiſter des Provinzial Aus
ſchuſſes abzuliefern. Ueber die Verwaltung der Kaſſe legt er in der
jährlichen GeneralVerſammlung Rechnung, hinſichtlich deren ihm durch
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Bekanntmachungen.

zwei von der Verſammlung dazu ernannte Mitglieder Decharge ertheilt
wird. Zum Geſchäftsführer und Schatzmeiſter für die nächſten 3
Jahre iſt Herr Profeſſor Ulrici erwählt worden an ihn alſo haben
ſich diejenigen zu wenden, welche dem Verein noch beitreten wollen.
Gezeichnet waren an Beiträgen bereits 53 Thlr. 5 Sgr.

Wir freuen uns dieſer Stiftung und wünſchen von Herzen, daß
der Verein die lebhafteſte Theilnahme finden möge. Denn wir theilen
die Ueberzeugung, die guf dem Elberfelder Kirchentage von Mitglie-
dern aller Konfeſſionen ausgeſprochen worden iſt, daß, um das reli
giöſe Leben von allen Seiten her zu kräftigen und zu fördern, „qauch
die Kunſt zum Dienſte der Kirche heranzuziehen iſt,.“ Und wir ſind
eben ſo feſt überzeugt, daß damit gleichermaßen auch der Kunſt der
beſte Dienſt geſchieht, indem ſie ſicherlich nur dann zu voller Blüthe
ſich erheben wird, wenn es ihr gelingt, im Volke wiederum Leben und
Theilnahme zu gewinnen. Dies aber kann jhr nur gelingen, wenn
ihre größeren, beſſeren Werke dem Volke unmittelbar vor Augen geſtellt
werden, und wenn ſie ſelbſt ihrerſeits diejenige Seite, von der allein
die Kunſt für das Volk die rechte, ihrer würdige Bedeutung hat, d. i.
die religiöſe Seite, möglichſt auszubilden ſucht. Wie weit gerade
nach dieſer Seite hin unſere neuere Kunſt noch vom Ziele entfernt iſt,
wie ſehr ſie alſo gerade hier der Hebung und Unterſtützung bedarf, iſt
leider allbekannt.

Vermiſchtes.
t (47. Aufl.) Spitzbube.
s (48. Räthſel.) Sechsſilbige Charade.

1. 2. Uns kennt, wer Schiller's Handſchuh kennt,
Der unſer Geſchlecht mit Namen nennt.
Groß ſind wir ein gar gräulich Gethier,
Klein' Hageſtolzen Freud' und Zier.
Uns nimmt der Kaufmann in die Hand
Und legt uns an der Waare Rand,
Und ſchiebet ſie und zählet und mißt,
Bis Eurem Verlangen genüget iſt.
Wir wurden dem Nogh als Zeichen geſandt,
Wir tödteten in des Ulyſſes Hand,
Wir wirken durch Ole Bull und Spohr
Und Paganini bezaubernd aufs Ohr.
Wir ſind ein Theil an des Menſchen Geſtalt,
Wir geben dem Arme Geſchick und Gewalt,
Wir lenken nach allen Seiten die Hand
Und machen ſie fügſam und gewandt.
Wir ſind eine Grafſchaft, dreifach getheilt,
Jn uns lebt, wer in Darmſtadt weilt
Auch haben von uns etwas aufzuweiſen

3. 4.

5. 6.

3. 4. 5. 6.

Tagesmittel.1. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr.

335,19 Par. L. 336,68 Par. L. 336,81 Par. L. 336,23 Par. L.Luftdruck

Dunſtdruck 4,91 Par. L. 4,68 Par. L. 4,00 Par. L. 4,53 Par. L,

Relat. Feuchtigk. 100 pEt. 75 pCt. 83 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 10,4 Gr. Rm. 13,4 Gr. Rm. 10,2 Gr. Rm. 11,3 Gr. Rm.
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Ge ox gen48454 von Apotheker
Schacht16 Sgr. oder 566k r &Schächt 8 Sgr. oder 28kr

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben vei Julius Reichel, in Wettin bei
dem Conditor Schade, in Bitterfeld vei Julius Stützer.

Von dieſen gegen alle Bruſſkrankheiten,S t t I GrGold exns) als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten Hei-Ka e Pe C o X n e Mebaille J erkeit, als vortrefflich ſich erprobten und

W bewahrten Tabletten werden verkauft in allenStädten Deutſchlands, in Halle ächt

Getreidepreiſe.

Berlin, den 1. September.
Weizen loco nach Qualität 54 62
Roggen do. do. 43 44

3 r 42 B. h82pfd. pr. Sept. Okt. 40 à 404 bz. u. G. 41 B.Merſeburg 82pfd. pr. Okt. Nov. 391 à er B. u. G.
82 pfd. pr. Frühjahr 41 G.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42Hafer loco nach Qualität 26 28

Gerſte, große loco 35 38Chemiſetts, Aermel, Morgenhauben in franz. und engl. Stickerei das

L. Sachs Comp.Neueſte empfingen und empfehlen billigſt

Rüböl pr. Sept. Oktober 94 à 944 bz. u. B. 93 G.Oct. November S

Tülls in allen Sorten und Farben in großer Auswahl billigſt bei

L. Sachs Comp.
Geübte Putzmacherinnen

finden ſofort dauernde Beſchaftigung.

C. Sachs Comp.
an

„Sonntag, den 5. September komme
ich mit einem Transport daniſcher Pferde

ädt, den 1. Sept. 1852.

e 944 B. 9 bz. u. G.Nov. December 10 à 10 bz. u. B. 10 G,
Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 107 B. 104 G.
März April 104 B. 103 G.
April Mai 1075 à 104 bz. u. B. 10 r G.

Leinöl loco 11 bz.Rapppy 70 B. 68 G.Räbſen 70 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 243 bz.
mit Faß

23 B. 224 à 223 bz.
204 à 203 bz. u. G. 21 B.
194 à 19 bz. u. B. 194 G.
19 B. 183 G.

pr. September
pr. Sept. Oktober

7 pr. Oct. Nov.
November Dez.Nohr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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